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Der hl Famıian der Geschichte und Legende
Von Stephan Steffen, ( 11 MarjJenstatt..

Gallesii 11} Faliseis, sancti] F’amian
Confessoris, Monachi Cisterciensis, per

miraculorum fama et IHAX1IH1S
merıls cları, U]Jus O1 UASquUe 111
hanc diıem incorrupium [requentıssım
populorum CONCUTSUE colitur, multisq

Deo Justratur mıraculis.
Kalendarium (C'ist. Sexto Idus Augusti.

Im (+ebiete der alten Krzdiözese ölnJag stattliche
Reihe VON Cistereienserklöstern erınnern nur die Namen
Altenkamp, Altenberg, ttenbr 16 Bı edela Düsseltal Ve  —$

broich, Heisterbach, Marienstatt ariawald alb rberg Wie
Aaus dem Kalendariu tere]ıe un an
iSL Wären. S1ie St tte de He igkeıt; der
Konversen sınd aus ihne hervorgegangen, die der Cistercienser-

ordenals Selige verehrt. Wie viele qaußerdem och 11 Buche
des Lebens. stehen, ist 1Ur (+ott ekannt.

Im Folgenden versuüchen WIL, den Lebensgang eiınes
meiniglich‘ als Cistercıenser geltenden Heiligen darzustellen der
ZWAar der Geburt ach der KölnerKrzdiözese angehört, aber fern
VvVon der Heimat lebte un auch starb, des hlQuardus ?) nam

de W1e ach nNner Kanonisation heißt, des an

WFamian, WI1e W.Ir vonJetzt den Heiligen stets nennen
werden, WAar tsch on Geburt, eın Kıind heutigehe ]  C Das Kiiln tol 81n

den Ufern des Rheinstromes m deutsch Rom
sch er erbli© rung ich n,

Jah 090 Sprößling er atrızıerfamı das
Licht derWel e E GL ottschalkunGuimara (G1umera)mıt He geseg ei gleichemVerhältnis

den irdi {an nen hohe Tugenden
0l bewunde swerte 1E Seel 1656 hte

a ch ıhrem Schne Nnzupfia und ih C hen,Famianeine © rziehung angedeihen
Ar nıcht vergebens. Unt Augender Eltern W
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heran , 1M Eltérnhäfisé5 der noch immer besthewährten Krziehungs-
anstalt, verbrachte seıne Jugendjahre, dort wurde der S5ame:
‚ausgestreut, der später herrlich aufgehen gollte. Wohl wurde.
Famıan auch einer Schule übergeben, 1n dıe Wissenschaft
und die freien Künste eingeführt werden, alleın fühlte

. In sıch einen größeren Drang, dıe Wiıssenschaft der Heiligen
erlernen. Schon jetzt stieg er ın der Vollkommenheit VO  }

Stufe Z Stufe Die Biographen . konnten deshalb demJüngling herangewachsenen Famıan das ehrenvolle Zeugn1s geben,
der (Glanz jeglicher Tugend habe ıhln. umflossen.!)

Die KReichtümer seiner Kiltern, die einmal als rbe 11
Besıtz nehmen sollte, kamen ihm schon früh als eıte]l ungd
vergänglich Vvor , s1e, die ihm für nichts galten, und alles, Waßder rde angehörte,. verlassen, wWar sein einziger W unsch, um
sıch annn Schätze für den Himmel sammeln können. Famıiıan.

1 Jegte deshalb auch dıe glänzenden Kleider sSe1INEr Standes ab,um s1e durch das schlichte (Gewand e1nes Klerikers zu ersetzen..Um stets an Christus erinnert zu werden, um immer ın dessen.
Gegenwart Z wandeln, rug beständig das Zeichen des
Kreuzes auf seiner S  d Brus Es bereitete ihm übergroße Freude,wenn er die Armen unterstützen konnte,  An aan um auch durch Almosen-
geben dem Willen Gottes nachzukommen,. . essen. (+esetze

überhaupt ıIn allen Stücken auf das genaueste beobachtete.?)Wir sehen daraus, daß eßs Famian mıiıt seinem Heilsgeschäfteiıch ernst War, und wir dürfen Ns nıcht darüber wundern,.
wenn seine Bilographen schreiben, habe aus Liebe zu Christus
alles, wWAas ıh dıe Welt fesseln. konnte, verlassen, Kıltern,Reichtümer, irdısche Freuden, Ja sein Vaterland. Wenn:

ihm auch 2801 _ seıner Vaterstadt reichliche Miıttel Zzur Heiligkeitboten wurden, dort, wo dıe Ruhestätte sovieler Heiligen un
War,  WO Z seiner Zeıt schon _ die lieblichsten Blumen
Gottesgärten der Klöster, Abteien und Stifte blühten und

genehmsten Duft der Gottseligkeit verbreiteten, es ZO&
sern Heiligen doch über die Berge, do_rthin‚ wo _ dıe A postel-fürsten für ihren Glauben gelitten, wo soviele ı Martyrer- ihr'

eben für Christus gelassen hatten, WOo mMan überall4 auf _SpurenG  E  a 164 _..  heranä im Elternhäüsé‚ der noch immer bestbewährten Erziehungs-  anstalt, verbrachte er seine Jugendjahre, dort wurde der Same-  ‚ausgestreut, der später so herrlich aufgehen sollte. Wohl wurde  Famian auch einer Schule übergeben, um in die Wissenschaft  und die freien Künste eingeführt zu werden, allein er fühlte  8  &in sich einen größeren Drang, die Wissenschaft der Heiligen  zu erlernen. Schon jetzt stieg er ın der Vollkommenheit von  E  Stufe zu Stufe. Die Biographen konnten deshalb dem zum  Jüngling herangewachsenen Famian das ehrenvolle Zeugnis geben,  S  der Glanz jeglicher Tugend habe ihn umflossen.!)  Die Reichtümer seiner Eltern, die er einmal als Erbe in  Besitz nehmen sollte, kamen ihm schon früh als eitel und  vergänglich vor; sie, die ihm für nichts galten, und alles, was  S  der Erde angehörte, zu verlassen, war sein einziger Wunsch, um  sich dann Schätze für den Himmel sammeln zu können. Famian.  ©  ‚ Jegte deshalb auch die glänzenden Kleider seines Standes ab,  ‚um sie durch das schlichte Gewand eines Klerikers zu ersetzen..  ‚Um stets an Christus erinnert zu werden, um immer in dessen  Gegenwart zu wandeln, trug er beständig das Zeichen des  _ Kreuzes auf seiner Brus  Es bereitete ihm übergroße Freude,  wenn er die Armen unterstützen konnte, um auch durch Almosen-  geben dem Willen Gottes nachzukommen, dessen Gesetze er  „ überhaupt in allen Stücken auf das genaueste beobachtete.?)  “  Wir sehen daraus, daß es Famian mit seinem Heilsgeschäfte-  ich ernst war, und wir dürfen uns nicht darüber wundern,  wenn seine Biographen schreiben, er habe aus Liebe zu Christus-  alles, was ihn an die Welt fesseln konnte, verlassen, Eltern,  Reichtümer, irdısche Freuden, ja sogar sein Vaterland. Wenn.  ihm auch in seiner Vaterstadt reichliche Mittel zur Heiligkeit.  ä  g  boten wurden, dort, wo die Ruhestätte sovieler Heiligen und  war, wo zu seiner Zeit schon die lieblichsten Blumen  T  Gottesgärten der Klöster, Abteien und Stifte blühten und  d n an  genehmsten Duft der Gottseligkeit verbreiteten, — es zog  unsern Heiligen doch über die Berge, dorthin, wo die Apostel-  fürsten für ihren Glauben gelitten, wo soviele Martyrer ihr:  ]  X  eben für Christus- gelä33efl j'h‘gtten‚ ! W ° man 'ii‘(l[)9p;}l‚l‚„güf;;ßgf:liy‘tg;y  _ der Heiligkeit stieß.  #  d  "Achtzehn Jahre zählte Fam  der Heimat lieb und teuer sein konnte, verließ und sich auf die  Pilgerreise über die Alpen machte. Die lange Dauer dieser Fahrt  ygié yvährteyi_xiél)_t_«‚ iw.év.rfn'iigejr} als sechs Ja h;1"e‚‘:‚f-‘—-i’;:_la‘ßt'‚'vgrmuten‚“ ‘—dgß  (  i  3) virtutibus ‚oximibiz  ?é£ i>eatist;iäir;e"i :äec’éfafllsJ ActSß ibid'ex\n_.i".  . qu  X  dolescens officia pietatis colere coepit. Henriquez, Menologium p. 2  Y  | ') Jlegem Dei in ommbus ‘_°-„bj?'—'r“"t"“r" Act.\‚SyS. n. a 0,  Ader Heiligkeit stieß
Achtzehn Jahre zählte Fam

der Heimat ı1eb und teuer sein konnte verließ und sich auf die
Pılgerreise über die Alpen machte. Die lange Dauer dieser Fahrt
sıe währte niél}1\;«_ wéni'ée’r als sechs Jahre — lä‘ß@ vermuten, ‘dgß

viriutibus omnibus et beatirt\ud'ine äecofatus. Act. S8 idem.“G  E  a 164 _..  heranä im Elternhäüsé‚ der noch immer bestbewährten Erziehungs-  anstalt, verbrachte er seine Jugendjahre, dort wurde der Same-  ‚ausgestreut, der später so herrlich aufgehen sollte. Wohl wurde  Famian auch einer Schule übergeben, um in die Wissenschaft  und die freien Künste eingeführt zu werden, allein er fühlte  8  &in sich einen größeren Drang, die Wissenschaft der Heiligen  zu erlernen. Schon jetzt stieg er ın der Vollkommenheit von  E  Stufe zu Stufe. Die Biographen konnten deshalb dem zum  Jüngling herangewachsenen Famian das ehrenvolle Zeugnis geben,  S  der Glanz jeglicher Tugend habe ihn umflossen.!)  Die Reichtümer seiner Eltern, die er einmal als Erbe in  Besitz nehmen sollte, kamen ihm schon früh als eitel und  vergänglich vor; sie, die ihm für nichts galten, und alles, was  S  der Erde angehörte, zu verlassen, war sein einziger Wunsch, um  sich dann Schätze für den Himmel sammeln zu können. Famian.  ©  ‚ Jegte deshalb auch die glänzenden Kleider seines Standes ab,  ‚um sie durch das schlichte Gewand eines Klerikers zu ersetzen..  ‚Um stets an Christus erinnert zu werden, um immer in dessen  Gegenwart zu wandeln, trug er beständig das Zeichen des  _ Kreuzes auf seiner Brus  Es bereitete ihm übergroße Freude,  wenn er die Armen unterstützen konnte, um auch durch Almosen-  geben dem Willen Gottes nachzukommen, dessen Gesetze er  „ überhaupt in allen Stücken auf das genaueste beobachtete.?)  “  Wir sehen daraus, daß es Famian mit seinem Heilsgeschäfte-  ich ernst war, und wir dürfen uns nicht darüber wundern,  wenn seine Biographen schreiben, er habe aus Liebe zu Christus-  alles, was ihn an die Welt fesseln konnte, verlassen, Eltern,  Reichtümer, irdısche Freuden, ja sogar sein Vaterland. Wenn.  ihm auch in seiner Vaterstadt reichliche Mittel zur Heiligkeit.  ä  g  boten wurden, dort, wo die Ruhestätte sovieler Heiligen und  war, wo zu seiner Zeit schon die lieblichsten Blumen  T  Gottesgärten der Klöster, Abteien und Stifte blühten und  d n an  genehmsten Duft der Gottseligkeit verbreiteten, — es zog  unsern Heiligen doch über die Berge, dorthin, wo die Apostel-  fürsten für ihren Glauben gelitten, wo soviele Martyrer ihr:  ]  X  eben für Christus- gelä33efl j'h‘gtten‚ ! W ° man 'ii‘(l[)9p;}l‚l‚„güf;;ßgf:liy‘tg;y  _ der Heiligkeit stieß.  #  d  "Achtzehn Jahre zählte Fam  der Heimat lieb und teuer sein konnte, verließ und sich auf die  Pilgerreise über die Alpen machte. Die lange Dauer dieser Fahrt  ygié yvährteyi_xiél)_t_«‚ iw.év.rfn'iigejr} als sechs Ja h;1"e‚‘:‚f-‘—-i’;:_la‘ßt'‚'vgrmuten‚“ ‘—dgß  (  i  3) virtutibus ‚oximibiz  ?é£ i>eatist;iäir;e"i :äec’éfafllsJ ActSß ibid'ex\n_.i".  . qu  X  dolescens officia pietatis colere coepit. Henriquez, Menologium p. 2  Y  | ') Jlegem Dei in ommbus ‘_°-„bj?'—'r“"t"“r" Act.\‚SyS. n. a 0,  Adolescens officia pietatis colere coepit. Henriquez, Menologiumlegem Dei ın omnibus observabat. Act.\ SS. é. Ü,
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» das Wallfahren als sSc1ihNnelN eigentlichen Beruf ansah, WIGC 6s
Mittelalter des öftern vorkam. Wallfahrer bildeten e1ne

eigentliche Klasse, oder, besser KEesagl, besondern Stand
In großen Scharen durchzogen SIC, sıngend - und ihren W all-
fahrtsruf (Z „Santiago“) wiederholend, Gaue, Dörter
un Städte Begreiflicherweise riSSeN bei diesen Wanderungenmancherlei Mißbräuche e1in Famiıan hielt sıch diesen fern ; denn
WIT WISSCH, daß jeden freien Augenblick benutzte, um fü
sıch und das Heıl aller Menschen (+ebete ZU ‚ Hımmel ZAÄH

senden.?) Dazu bot sıch ıiıhm allerorts auch die passendsteGelegenheit. Denn, wer wollte all dıe Heiligtümer aufzählen,
denen auf eıner Wanderung ZUrC Stadt vorübergeführt
wurde, angefangen den Stätten sSe1ıner Vaterstac bıs ZzZum
/Zaiele SsSe1iner Want_lersql_1ai_"t L eım efe eß er
aber nıcht bewenden. Yede Wallfahrt Ja etw
Bußfahrt Seıiın Dessenar Famian sich bewuß
und darfuns nıcht wundernehmen, wenn dıie Darsteller SC1INESLebens VO mancherlei Bußwerken und Abtötungen erzählen
1S5sen die unauthörlich übte, den Gefahren der
weıten - Keıise keinen Schaden AIl der Sseele jeiden, um das
wıderspenstige FleischZu bezwingen, sich den
Geist empören wollte. Die Annahme dürfte, berechtigt se1n,daß 1 den vielen Klöstern, die Wege lagen um
äaéht_qu_artier bat; übertagsbettelte sıch den rglich( kerhalt Von Tür Tür,°®) um uch auf diese Weiseus Liebe
Zzu Christus die Leiden und Entbehrungen dieses Lebens

daß maverkosten.Zuweilen. mag auch vorgekommen 1
ıhn WeNnNn der Türe
schnöd abwies, allein haute ch dan de

6EIN16 hatt W hın upt legen 0a8 Freudige Ge
üt nerlich L’OS setzte rıischem Mute den

WI| der rt. ch te er ;h Ziele se1iner üunsche
EeWISEN m, de A Fischers vom yalıläischen

om pt mber des Jahres 11

Kulturgeschichte it 115 Dr. Georg Gr P,
895 11 394

Quo itinerepreces S81 4s ro 8u1 omnNiumMque salute ad Dom
fe eb

Era tem annorum NI dum vitae PO© st1 tum agygres
S 390

mq rpUuS, Qqu0 spirıtus Domini A 9 P®Olab us 'beribus Pro Sua salubrı poenitentia Nace abat

e endica PTO &A st uu
CO  Z oda {6 En „ 10018 Series Sanctqua que

p »61



Z O Z

6S, als 61 VOoOr den Mauern Roms stand, als Er mıt Scheu
den Boden der Stadt betrat, der mıiıt dem Blute sovıjeler Heıiligengetränkt ist Seine Schritte lenkte 61° natürlich sofort dem gyrößten
Heiligtume Z das Rom esaß, der Konfess1o, dem Grabe des
Apostelfürsten der konstantinıschen Basılıka des Petrus.
Den es des Jahres verbrachte Famian der Haupt5tadt der
Christenheit, nıcht. ermüdend, die zahlreichen Gotteshäuser und
Gnadenstätten derselben besuchen, gewohnten Gebete

verrichten, durch Fasten und andere Büßübungen Se1inen
eib kastejen.

Mit dem Besuche der Roma Wr unNnser Heiligeroch nıcht zufrieden ; Sehnen 24  fe) noch nach andern
Mittelalter sehr belıebten W allfahrtsorte. Nachdem Famian
Rom die Gottesmutter un dıe Apostelfürsten 7 SEINEN be-

sondern Fürsprechern beı (}+ott dem Vater erkoren hatte,1) ZOQ hn
_ Sehnsucht ber das Meer nach Spanien ZU Grabe des

Ja bus Com ostella. Bevor aber ach St Jaxo
chrıtte kte, begab e ch der Proviınz (41lieien angekommen,

wollt! och mehr
den e] r H gkei An
vollkommen möglich dem Grabe de postels ZU

nähern Seiınem Biographen zutfol soll unfifer der Disziplındes Ahtes Antonius ?) dem Eıinsi:edler Antonius e-
weihten Klosters gestanden und große Fortschritte jeglieTugend gemacht en Nachdem CI° drei Jahre e1n eıfrıger

Y Schüler dieses Geisteslehrers ZeWESCH Waär, begab sich endlich
nach Comppstella. dem Drange SOINCS Herzens willfahren
un dem Apostel Verehrung zollen. ' Nıcht allzulang
dü fte 1er verweiılt habenz& denn noch 1m Jahre 1118 Z

iıhn eder Gewalt die ‚.Einsamkeit, nach dem
el 1e] eiligen ott er Weltabgeschiedenheit ZU

el Nalde am Flusse - Minon, nıcht weitvon
heu versch ndenen Klöstern > des hl Placıdus 9} un der

eandem Del Genitricem et Apostolos_ sanc{fios apud Deum et
atrem praec1]} et speciales päatronos paravıt. >  et.S a+ 8

agen, 6rl Ware diesenJahren Schüler, eines en
h1l Eın t  hiO sen Nach Manrique dem Serviten Phil_i_pp\"

Ira un fen, enn er schreibt, KinsiedlersSel e1N
istercıens wesen

amdiu aXıma cCum devotione permansıssel
SS 39

Die Vıta ha uc eccles1i8
In der ıta heißt. es di“ Dies fte nach de Bol dı 61

mmelung sSeıin
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Heiligen (josmas und Damıanus baute er sich C166 Klause und
eizte dort unter den größten UÜpfern SC111 schon gewohnte
nge Lebensweise tort Hier lehte C: da ihm für gewöhnlichkeıin Brot ZAAT: Verfügung stand, meıstens 1Ur VO  [a W urzeln und
Kräutern. eın (4etränk estand 4US relNehl Brunnenwasser.
Während Lieben durch die kümmerlichste Nahrung
fristete, SOTZLe er umsomehr tür seele ennn VON Zieit /Ä
Zieılt am das Kloster der Martyrer Cosmas _ und
Damıan, um dort heilsame Lehren und die hl S5akramente
empfangen“. So rachte volle 25 Jahre hın und diente seıinem
(zotte Treu un gern ®) bıs ZU Jahre 1144, welchem den
Entschluß faßte, den 1n der herrlichsten Blüte stehenden
(stereJ:enserorden einzutreten, dessenglänzendstes Gestirn
hl Bernhard damals Himmel der Kirche erstrahlte.*)

Yamian Wäar azumal hereıts Jahre aber nıchts-
w

destoweniger War gern bereit, alles autf sıch nehmen, Wa  07
der strengeOrdenon (Xteaux VON ıhm verlangen würde ; enn
6 wollte Leben unfier Klosterregel beschließen, die
allem Anscheine nach ne wäre, ıh auf CcC1Ne hohe Stufe
der Vollkommenheit führen. Das Lieben der Cistereiensermönche:
trıeh damals auch schon 1 Spanıen die herrlichsten Blüten
und Früchte, und auch Famıan der tiefen.Waldeinsamkeit
drang das Lob der Zrauecn Mönche, besondern derjenigen

Dort meldete sichAbtei Ursarıaoder Osera 1n Galieien.
Heilig auchZU Aufnahme. Der Abt Garelas und

Mönche über die Ankunft des Eıinsiedlershoch erfreut

Dieses Kloster könnte identisch Sein mıft demKloster der eiligen
Aäs und Damianus, welches; mit dem des hl Mammes de Laur inigt,
ZU Wohlhabenheit der CistereienserabteiOyaoder Hoya i Galiei ‚beitr53l

gl Janauschek, Origines 186, der Verfasser unfierOya 1so schreibt
Oya NON solum observantia reguları, propter quam ab Argaltio, celeberrımum

diocesis monasterium Vvocatur, sed etiam oplbus eminuit, qUaSs Vicinis
ıbus, praesertim ero Alphonso C(VHI); Legionıs et Castellae (11) regı,debuit,qu1l „dotem INnOX adauxit Ba  RT  umt.15 duobus monasterlis, altero Mammetis

Laurezo, altero SS Cosmae et Damianı NO longe Bniqna.“
illie auster1ssimo vıtae nere ad annos BperseAl 390

annıs vıgınt] Deo SpON que de et.
Der bl Bernhard wAar e1m Eintritt Famians n den Orden noch nıch

gyestorben, WI1e die ıta iırrtümlıch anführt. Das dort. dem Satze IUn 199
aliquot Nnie annıs vita defuneti sanctitat ren 8i

„Aante ın „pPost” Z ändern:.
volunt fulsse coenobium postea tftam Cum,

los nardo A fuerit. Note der Bollandiste 39
ster, al nerabtei Jahre i gegründe

aAaus AalIrvauxXxX VO  } diese ın
en werden., rde stngeführ gl

AT
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fE Schon längst. hatten S16 VO  I dem erbaulichen Leben Famıilans
Kunde erhalten, da ıhn der uf egihnher Heiligkeit allerorts bekannt
gygemacht hatte} Wır dürfen daher auch nıcht wunderlich
finden, WEeENNN dem Heıligen miıt en Stimmen des Abtegs und

Das Noviızıataller Se1INer Mönche der Eintritt gewährt wurde.
begann Famıan sofort, seizte aber nıcht 1mM Kloster selbst
fort; sondern Sc1iner erprobten Heiligkeit wurde SCe1INSFr

inständigen Bıtte gewillfahrt, as gewohnte Eıinsiedlerleben auch
als Novize 1ı etwa fortzusetzen. Der Abt W165 ıhm das Kirchlein
des Laurentius Flusse Minon A dort sollte er die

üfungszeit verleben.. Und estand 16 zut; denn sSein
Biographen berichten, habe daselbst ZWel Jahre derRegel— ‚ gemäß gelebt. Nachdem Famian sıch dann durch Gelübde
dem Orden angegliedert hatte, beabsıichtigte Abt (}+areias ıh
ZU IN Priester weihen Zzu lassen. Allein Famıian hieltsıch ] sSc1iNner
Demut nicht für würdig, diese. Bürde auf. Schultern

nehmen. Der Abt aber beharrte auf se1Nnem einmal gefaßtenlusse, nd Famian, der Wiıllen des Obern den Nillen
r, IN sıch ım Gehorsam die

änd
ah W16 14  b iıch

re) 1081 T1n Ob fri r _ sS1IC du ch el Gelübde
erpülichtet hatte, die ZAL sSe1l Zeit berühmtesten (*nadenort

alle besuchen, KRom, Compostella nd Jerusalem, 1s% N1IC
überliefert, der Biograph behauptet s NUur von der Pılger hrt
nach S{ ‚Jago. Soviel scheint aber nach der ıta sicherZzu SEe1IN,daß GE el  - Jahr ach Ablegung der Gelübdedembte die Bitte
orirug, ach Palästina reisch ürfen, umauchdie dor
hl Örte besuchen.®) Abt Gar Akam dem Wunsche

Änn
abb moöonach omnibu assent:en bus et. SS.2) 391

hek bt Or untier Reve englische K
ezu 1) 0 € Iagntıu ad r1pas (S Lor

rı be 1H0) eccle Urs annexXI1ıs 130 il
ad 112 nus alıq and 11a 10 tl A6q 1t
teste Ursar uta 88%

1D1q per s duo MAaXıma sanctıitate S} ar 1 AÄAct
1553 pro lenti12 rdi

KEx Fe
1C. nach d ung, F

ofe um Pries
ebst Ande N - Yor r]ı16 Ol

Er schreibt de 111 sacerdoterm2} Ord gs pr motum
18  N ter h liorem YIäa
ıf 1611, An Cap

Das Noviızı N} e NSsSar ach
schließt die Anna e1g7e1 iıche Re
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Untergebenen ach Dieser machte sıch Jahre 1146 n{ie
dem jegen des Abtes un gestärkt durch das (+ebet Se1Ner Mit-
hrüder aut die beschwerliche Reıse nach dem hl Lande Drei
Jahre brachte auf dieser Pilgerfahrt Z überall wurde
freundlich aufgenommen, wenıgstens berıchtet SeiNn Lebens-
beschreıber Sollte INan ıh auch hıer un da Palästina
nıcht gerade menschenfreundlich behandelt aben, suchte doch
alles mıt Geduld ertragen, zumal da außer der Stadt
Jerusalem auch dıe andern verehrungswürdigen Stätten aufsuchte,
die Jesus durch SCIH!:! selbstgewollte mut, überhaupt durch

Gegenwart ausgezeichnet und geheiligt hatte.
Noch hl Lande weilend, fühlte Famıian den Lebensabend

herannahen ; Gr merkte, daß Tagesıch iıhrem Ende ZU-

nelgten. Um 19808 nıcht unter remden Himmelsstrichen
Augen tür dieses Leben schließen, faßte er denEntschluß,
unverzüglich ZU se1ıNneEN Mitbrüdern 1 fernenSpanien A r  zurück-
zukehren. In ihrer Mitte wollte die etzten Jahre sSe11le8
1)aseins zubringen, als gehorsamer Sohn ge1ines Abtes eill der
KRegel entsprechendes Leben führen DIS Z dem Tage, a welchem
r unter den Gebeten der Mönche die letzte, aber wichtigste

Beı dıesem.Pilgerfahrt, die die Kwigkeit, anfitfretifen sollte.
unsche bliebh es aber auch ; enn sollte- nıcht mehr Kır-
füllung- gehen.

(Schluß folgt 1111 nächsten efte.)

habeAls charakteristisches Merkmal dieserentsprechende M chs abgelegtProfe mu na  -} nAaCcC dem Wortl derselbenund entsprechend dem qUl-
meiınen Gebrauche des Benedikti Cistercienserordens die süß. Stabilitas

10 des hl Benedikt dasUmhbherziehenonbezeichnen, die nach der Int
Ne Ort un: Kloster ZUMmM andern ı1erein unmöglıch -machen sollte

annn also nıcht annehmen, E mı1 N, der nach 88100r Angliederun
} Cistereienserorden se1nN Pilgerleben fortsetzte und SOogar ach Jerusalem

&, igentliche Mönchsprofeß ablegte, sondern: 8r wird, WwW1e8 das häufig
als Eremit gelebt und dem Kloster Ursaria sich 1 er WiM:  an  g  ge ch sen © daßer dem Abte (jarcias das Versprechen des Geh

Vg inter, Die Cistercienser des nordöstl. Deutschlands L. S. 10
Ein ufore verlegen diese W allfahrt schon gyleichhin

Ig bes Compostella nd lassen dann den
zweıfe Male ach alicıien ziehen.

ab om b semper carıtatıve et benigne ıter
Xstitı pertractatus. D 9l


